
Artenvielfalt und Ästhetik
Privatmann und Landschaftspflegeverband engagieren sich für Wiese und Obstbäume

Von Bianca Marklstorfer

Bayerbach. Für den Erhalt der
Artenvielfalt und für mehr Ästhetik
in der Landschaft haben ein Bürger,
der Landschaftspflegeverband und
die Gemeinde Bayerbach gemein-
sam ein Projekt bei Gerabach um-
gesetzt. Josef Eichmeier hat einen
Hang mit Obstbäumen bepflanzt
und eine artenreiche Blumenwiese
bei seiner Hofstelle angelegt.

In der Nähe der Hofstelle seiner
Eltern bei Gerabach hat der Versi-
cherungsfachmann Josef Eichmeier
auf einem Hang 43 Obstbäume ge-
pflanzt. Eine artenreiche heimische
Blumenwiese mit einer Größe von
0,7 Hektar legte der Privatmann
ebenfalls an. Dafür konnte die ei-
gens für den Landkreis Landshut
zusammengestellte Saatmischung
verwendet werden.

Obstbäume im
Sommer gut bewässert
Im heißen und trockenen Sommer

heuer musste er die Bäume stark be-
wässern, konnte aber alle durch-
bringen. Mit seiner Streuobstwiese
will Eichmeier nicht nur Gutes für
die Landschaft und die Tiere tun,
sondern sich auch ein neues Hobby
für seinen Ruhestand zulegen. Bür-
germeister Ludwig Bindhammer
begrüßte die Eigeninitiative des

Privatmanns und lobte auch das
Engagement des Landschaftspfle-
geverbands. Die angesäte Blühwie-
se werde im Frühling genauso wie
die Obstbäume von der Kreisstraße
zwischen Bayerbach in Richtung
Mengkofen gut sichtbar sein und sei
damit auch eine optische Verschö-
nerung der Landschaft.

„Für unzählige Insekten wie Bie-
nen und Schmetterlinge und für
eine Vielzahl anderer Tiere wird da-
mit ein wichtiger Lebensraum ge-
schaffen“, meinte Helmut Naneder
von der Unteren Naturschutzbehör-
de beim Besuch der Maßnahme mit

Bürgermeister Ludwig Bindham-
mer und Tobias Lermer, dem Ge-
schäftsführer des Landschaftspfle-
geverbandes.

„Zudem erfreuen diese dauerhaf-
ten Blumenwiesen das Auge eines
jeden Betrachters auf ganz beson-
dere Weise“, so Naneder. Der Land-
schaftspflegeverband Landshut ge-
stalte im Rahmen des Projektes
„Landshut blüht“ in nicht unerheb-
lichem Maße die Landschaft in eine
positive Richtung. So wurden dieses
Jahr 226 Obstbäume in Mitgliedsge-
meinden beziehungsweise auf Flä-
chen von deren Bürgern gepflanzt.

Insgesamt sind in Stadt und Land-
kreis Landshut in den letzten bei-
den Jahren mehr als 500 hochstäm-
mige Obstbäume gepflanzt worden.

Eigenes Saatgut
für Wiesen im Landkreis
„Autochthone, also gebietsheimi-

sche artenreiche Blumenwiesen er-
halten die biologische Vielfalt“, be-
tonte Naneder. Im Jahr 2018 wur-
den zwölf Hektar solcher Blumen-
wiesen in den Mitgliedsgemeinden
des Landkreises Landshut und der
Stadt Landshut angesät. „Insge-
samt bereichern bereits 22 Hektar
in unserer Landschaft auf diese
Weise die Natur“, so der Fachmann.
In dem Saatgut, das speziell für den
Landkreis zusammengestellt wor-
den ist, sind beispielsweise Marge-
rite, Wiesensalbei und Ackerwit-
wenblume enthalten.

Je artenreicher ein Landstrich ist,
desto „gesünder“ sind Flora und
Fauna. Die Artenvielfalt ist ein In-
dikator für die biologische Vielfalt
und zeigt den Zustand von Ökosys-
temen an. Artenvielfalt gilt in der
Landwirtschaft als Teil der Biodi-
versität. Je mehr Vielfalt herrscht,
desto stabiler ist das Ökosystem.
Ein stabiles Ökosystem schafft sau-
beres Wasser, saubere Luft und ist
gegen Umwelteinflüsse wie Boden-
erosion und Hochwasser besser ge-
wappnet.
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